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Sonntag, den 20 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung. 1906.

und Praxis im wirtschaftlichen Leben nur zu oft verschiedene
Dinge find, daß Probieren über Studieren geht . Die Vor¬
aussagungen lauteten für die neue Handelsvertrags -Aera
außergewöhnlich düster : ein Arbeitsmallgel sollte eintrete »,
Tausende von Arbeitern sollten brotlos werden , dieLebeus-
uüttelpreise sollten sich unheimlich verteuern. Und was ist
gekommen ? Die gute Konjunktur in der Industrie dauert
an , die Arbeiter-Organisationen fühlen sich so stark, daß sie
zum Teil mit laugen Ansständeu rechnen und nach Arbei¬
tern ist vielfach mehr Nachfrage, wie Angebot. Was ist
also von den schwarzen Prophezeiungen über die verkehrte
Handelsvertragspolitik wahr geworden ? In der Haupt¬
sache nichts, es ist im Gegenteil wieder einmal Alles viel
besser gekommen , als vorher erwartet werden konnte und
auch erwartet worden war.

So stehen die Dinge heute . Freilich wollen wir des
alten, wahren Wortes gedenken, daß eine Schwalbe noch
keinen Sommer macht . Wir können noch nicht mit Be¬
stimmtheit sagen , daß dem Beginn der neuen Handelsver¬
trags-Periode nun auch der Fortgang in gleich günstiger
Eatwicklung folgen muß, und wenn zur Begründung von
mancherlei Streiks von den AusstandSlastigen gesagt wird,
daß ^ebeu Alles nach oben gehe, so kann Niemand darauf
seine Hand ins Feuer legen, daß dies nach oben Gehen
auch beim Verdienst in Permanenz erklärt werden muß.
Nur so viel steht heule fest, daß eS au den neuen Handels¬
verträgen nicht liegt, wenn ein Umschlag erfolgt, sondern au
etwas anderem.

Handelsverträge werden ganz gewiß für immer ein
wichtiger Faktor in der Regulierung des internationalen
Verkehrs und für das Arbeitslebeu sein, aber eine so hohe
Wichtigkeit , wie einst, haben sie heute nicht ' mehr. Da
kommen andere Punkte in Betracht, die zusammen mehr
wirken , wie die Handelsverträge . Solcher Punkte find o. a.
großer Kapitalreichtum, wie z. B. bet den Vereinigten Staaten.
Dort hat mau ei ' ? Schutzzollpolitik so extremer Richtung,
daß dagegen alle europäischen Schutzzollpolitiker die reinen
Waisenknaben find , und trotzdem macht die nordamerikauische
Industrie ein Ricsengeschäft , auch »ach Europa hinüber.
Mau hat infolge der gewaltigen Kapitalien den industriellen
Unternehmungen eine solche Ausdehnung geben können , daß
man unter Umständen zu schleudern vermag , daß es nur
so eine Art hat . Dagegen ist wenig zu machen , und die
europäische Industrie wird noch viel, viel Zeit gebrauchen,
bis sie so weit ist, dem Einhalt zu tan.

Dann kommen große AuSstände , welche Produktion
und Absatz schwer lähmen können , in Betracht, ferner die
gewerbliche Entwicklung in solchen Ländern, die bisher vor¬

wiegend landwirtschaftliche Tätigkeit betrieben. Wir sehen
dies Aufblühen der Industrie in ganz Ost- Europa und im
Welthandel besonders bei Japan. Dagegen kann man nichts
machen , und wenn natürlich diese jungen Judustriren lauge
nicht dieselbe Vorzüglichkeit bieten können , wie die alten,
wenn die Produkte den Bewohnern genügen, werden sie
natürlich lieber bei sich kaufen , wie in der Fremde. Außer¬
dem sprechen für den Absatz die Kaufkraft und die Höhe
der Produktion mit, ferner Geldflüsfigkeitnud Unternehmungs¬
lust. Wir haben iu den letzten Jahren, als die alten Cap-
rivischeu Verträge »och galten, eine weit geringere Tätigkeit
wie heute gehabt, die Verträge konnten gegen die kritischen
Verhältnisse, die durch die Politik , den ostastatischeu Krieg rc.
geschaffen waren, nicht aufkommen . Wir sehen es also , ent¬
scheidend find Handelsverträge allein nie, und dämm tun
diejenigen, die hierbei gern prophezeien, am besten, auf
dies Handwerk zu verzichten . Es kommt zumeist anders.

Unsere deutsche Industrie hat viel zu tua ungeachtet
mancher dunklen Punkte am Politischen , wie am wirtschaft¬
lichen Himmel. Jeder Deutsche wird sich darüber freuen,
aber er wird nicht wünschen , daß die Probe darauf gemacht
werde , ob dies nun unter allen Umständen so bleiben muß.
Wir haben in England, wie iu Nord -Amerika im letzten
Winter und zum Frühlings-Beginn ernste Arbeits-Differenzen
auftauchrn sehen , immer hat man sich wieder verglichen.
Auch da gibt es Theorie und Praxis . Theorie ist stch
streiten , Praxis aber verdienen und das Geld einsteckeu.
Halb umsonst braucht heute wahrlich Niemand mehr zu
arbeiten, wenn er offene Augen hat uud steht, wie eS iu
der Welt steht uud im Arbeitslebeu zugeht.

Tagespolitik.
Die Badgetkommissiou des badischen

Landtags stimmte dem von der Regierung gemachten
Vorschlag bezügl. der Persoueutarifreform , also
auch der Aufhebung desKilometerheftes mit
allen Stimmen bet 3 Stlmmeuthaltungeu zu.

* *»
Die Fahrkarteusteuer, die nicht viele Freunde

hat , kam auch in der bayerischen Abgeordnetenkammer zur
Sprache . Die Liberalen brachten einen Antrag ein, nach
welchem die bayerischen Bundesratsvertretrr anzuweiseu
seien, der FahrkartensteuerihreZastimmuug zu ver¬
sagen. Kohl (lib.) begründete den Antrag der Liberalen,
indem er ausfährte , daß die Fahrkarteusteuer eine verkehrs-

-feiudliche Steuer sei uud den Ertrag der bayerischen Staats-
bahnen beeinträchtige, insbesondere daß fie den MÜielstaud,
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« mtttches.
Die Verursachung von Bränden durch das
Spielen der Kinder mit Zkudhölzeru etc.

Die Tatsache, daß in der letzten Zeit unverhältnis¬
mäßig viele Brände auf dem Lande durch Spielen unbe¬
aufsichtigter Kinder mit Zündhölzern und feuergefährlichen
Stoffen verursacht worden stad, gibt den Oüerämteru Ver¬
anlassung, vor dem vorschriftswidrigen Herumliegen- oder
steheulassen von Zündhölzern uud feuergefährlichenStoffen
und dem Alleinseialasseu von Kindern ohne Aufsicht —
zumal auf dem Laude während der Feldgeschäfte — öffent¬
lich zu warnen.

Aufnahme von Zöglingen
iu die Ackerbauschulen.

Am 1 . Oktober d . I . wird eine Anzahl von Zöglingen
iu die Ackerbauschulen zu Hohenheim , Kilchberg,
Ellwaugeu Nud OLseuhausen ausgenommen. Es
werden daher diejenigen Jünglinge, welche iu die eine oder
andere Ackerbauschule eiazutreten wünschen , aufgefordert, sich
spätestens bis zum 15 . Juni d . I . je bei dem be¬
treffenden Schulvorstand zu melden. Die Auf-
zunehmenden müssen das 17 . Lebensjahr zurückgelegt haben,
vollkommen gesund , für anhaltende Feldarbeiten körperlich
erstarkt uud mit den gewöhnlichen landwirtschaftlichen Ar¬
beiten bekannt sein, die Kenntnisse eines guten Volksschülers
und die Fähigkeit besitzen , einen einfachen Vortrag über
Landwirtschaft uud deren Hilfsfächer aufzufassen . Den
Eingabe», in welchen die bisherige Laufbahn des Bewerbers
darzulegeu ist, müssen ein Geburtsschein, Impfschein, ein
ärztliches Zeugnis über den Gesundheitszustand des Be¬
werbers, daS sich auch über etwaige frühere der Aufnahme
hinderliche Erkrankungen des Gesuchstellers zu äußern hätte,
ein Staatsaugehörigkeitsausweis , rin Zeugnis des Ge¬
meinderats über das Prädikat desselben. Über den Stand
uud den etwaigen Grundbesitz des Vaters uud daS dem
Bewerber etwa von seinen Eltern anfallende Vermögen,
sowie eine schriftliche Einwilligung des Vaters , beziehungs-
weise Vormunds , zum Besuche der Ackerbauschule bestiegen.
Die Bewerber haben stch am Montag , den 9. Juli
d . I ., morgens 7 Uhr, zur Erstehung einer Vorprüfung iu
Hohenheim einzufiuden.

Die Handelsvertrags Prophezeiungen
(Nachdruck verboten .)

Die neuen Handelsverträge des deutschen Reiches mit
den fremden Staaten sind nun schon eine Reihe von Wochen
iu Kraft, uud wieder eiamal zeigt stch dabei, daß Theorie

Wal- leben
im Vergleich M Weulchcalcdc «.

Von ForstmeisterGutman ».
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung).
Fast alle Völkerdes Altertums verehrte» den Wald tu be¬

sonderer Weise . Für die alten Griechen z. B. lebte in jedem
Baume eine „ Dryade "

, eine Schutzgöttiu auch für die Pfleger
des Waldes.

Bor allem aber waren es die alten Deutschen , denen von
jeher die Liebe zum Walde im Blute lag. Sie waren ein
echtes Waldvolk, denen der Wald alles bot, was sie zu
ihrem Leben brauchten. Von den Tieren des Waldes hatten
fie Nahrung und Kleidung ; des Waldes Beeren Pilze,
Wurzeln uud Baumfrüchte bildeten angenehme Beikost zum
Wildbrete ; im Walde weideten ihre Herden uud in oder
nahe am Walde standen ihre Hütten erbaut aus dem Holze
des Waldes . Im WaldeSdunkel verehrten fie ihre heidnischen
Götter und im Waldesrauschen glaubten fie deren Stimmen
zu vernehmen uud brachten iu heiligen Hainen ihrem Allvater
Wuotau ihre Opfer dar. Der Wald war für fie eine un-
verfiegliche Quelle aller irdischen Güter ; er war ihr Gottes¬
haus und ihre ganze Liebe uud Verehrung war dem Walde
zugewendet . Es ist daher begreiflich , daß fie den Wald iu
ihre ganz besondere Obhut nahmen, ihn beschützten und vor
Schaden iu jeder Weise zu bewahren suchten . Schon lauge
vor Karl dem Große» (768—814), der Gesetze uud Verord¬
nungen zum Schutze des WaldeS gab und Anordnungen
zn dessen Bewirtschaftung erließ , wurden jene mit harten
Strafen belegt, welche mutwillig oder boshaft dem Walde
Schaden zufügten. Für das Anlegen eines Waldbrandes
oder das Abschälrn der Rinde an Bäumen war das Ab¬
hauen der frevelnden Hand die gelindeste Sühne ; eS wurden

zeitweise noch viel härtere Strafen hierüber verfügt, nämlich
Todesstrafe und grausame Martern, die so schrecklich find,
daß ich fie hier nicht näher zu schildern vermag.

Man würde jedoch nicht richtig urteilen, wenn mau
solche heutzutageunbegreiflichen Bestrafungen als Ausfluß eines
rohen, niederen Sittevzastaudes betrachten wollte. Iu mü¬
derem Lichte wird uns die Sache erscheinen , wenn wir uns
die Liebe uud Begeisterungvorstelleu , womit das alte deutsche
Natur- uud Waldvolk sein teuerstes Kleinod, den Wald , zu
schützen suchte, iu dem ihm die Tötung eines Baumes so
nahe ging, wie der Mord an seinesgleichen . Liegt nicht (
darin ein bewundernswerter Ausdruck starrer, ungekünstelter
Anhänglichkeit und Dankbarkeit für seinen treuesten Freund,
den geliebten Wald I DaS aus heidnischer Zeit vererbte Ge¬
fühl des Erhabenen und Verehrungswürdigeu im Wald war
bei den alten Deutschen sogar so tief eingewurzelt, daß später¬
hin, in christlicher Zeit der Wald mit seinen himmelaustreb-
enden Baumformen das hehre Vorbild für den aus Stein
gebildeten heilige» Hain gotischer Kirchen wurde. Auch
finden wir daS ganze Mittelalter hindurch iu tiefer Wald¬
einsamkeit versteckt , so manches Kirchlein , wo nach des Lebens
Stürmen und Kämpfen fromme Waldbrüder den Frieden
fanden, den ihnen die Welt nicht geben konnte und wo fie
ihrem Gott iu Sammlung und Demut zu dienen vermochten,
was Scheffel iu seinen Bergpsalmen also besingt:

„ Laudfahriges Herz, iu Stürmen geprüft,
»Im Weltkampf erhärtet, uud oftmals doch
»Zerknittert von schämigem Kleinmut,
„Aufjauchze iu Dank
„ Dem Herren, der dich sicher geleitet!
„ Du hast eine Ruhe, ein Obdach gefunden,
» Hier magst du gesunden,
»Hier magst du die ehrlich empfangenen Wunden
„ AuSheileu iu friedsamer Stille. " —

Was der Wald dem Mensche » im jetzigen Zeitalter
geworden ist und welche Rolle er heute noch im Menschen¬
leben spielt ist mehr oder weniger bekannt. Bekannt ist vor
allem der ungeheure Fortschritt der auf dem Gebiete des
Verkehrs und Handels mit der Anwendung der Dampfkraft
eiutrat . (Weiterer Wendepunkt im Menschenleben .) Die
AaSnützung des Dampfes und die dadurch erfolgten groß¬
artigen Errungenschaften wären aber nicht möglich gewesen,
wenn uns nicht der Wald , der, wie schon erwähnt, iu einer
früheren Zeit der Erdeutwickluug nutergegaugen ist, die Stein¬
kohle geschenkt hätte.

Heute nun haben wir unS zwar von der Natur uud
ihren Einflüssen in hohem Maße freigemacht, wir haben die
Naturkräfte , ja selbst die geheimnisvolle Kraft , die im Blitze
sich kundgibt, in einer früher ungeahnten Weise «ns dienst-
bar gemacht ; können wir aber vielleicht deshalb den Wald
entbehren ? Nein, auch heute noch ist dieser für uns ein
unentbehrliches Kleinod, au den wir die vielseitigste » Au-
spräche stellen müssen , die er auS alter Freundschaft alle
treulich befriedigt. Das Holz des Waldes bedürfen wir
immer noch zur Errichtung und Erwärmung unserer Wohn¬
ungen, zur Herstellung von Einrichtungs - uud Kunstgezeu-
ständen, von Werkzeugen und Geräten , ja selbst zum unent¬
behrlichen Papier und zu künstlicher Seide wird Holzstoff
verwendet.

Der Wald hat aber auch noch andere Güter , allerdings
mehr volkswirtschaftlicherNatur, die nicht nur dem einzelnen
Waldeigentümer, sondern unS allen zn gut kommen . Der
Wald mildert nämlich die Unterschiede von Wärme und
Kälte d . h . er mäßigt daS Klima ; er hält die Niederschläge
zurück, läßt daS Regeuwasser langsam iu die Erde einfickeru
uud als Quellen wieder hervortreteu, auf welchen Umstand,
ich , als ganz besonders wichtig , aufmerksam mache» möchte;
der Wald schützt auch in Gebirgen vor Lawinen und Stein-
schlägeu , vor Abschwemmungen und Erdrutschen ; der Wald



die reisenden Kaufleute und die Industriellen schädigen
werde . Finanzminister Pfaff erklärte, er denke über die
Fahrkartensteuer ebenso wie der Verkehrsminister, auch er
habe lebhafte Bedenken geqe» eine solche Steuer gehabt,
die unter Umständen zur Minderung des Verkehrs, zur
Mehrbenutzuug der niederen Wagenklasseu statt der höheren
und zur Minderung der Einnahmen der bayerischen Staats-
bahnen führen könnten ; aber alle diese Bedenken müßten,
wie dies auch der Verkehrsminister vor kurzem erklärt habe,
znrücktreteu vor höheren Zwecken. Denn mit der Fahr-
karteusteuer würde die ganze Reichsfinanzreform stehen oder
fallen; daß aber eine Reichsfiuanzreform dringend not¬
wendig sei, darüber bestehe Wohl heute vollständige Ueber-
einstimmu ig. Die Fahrkartrustener sei nur ein Teil der
Reichstagsvorlage uod es sei der Regierung nicht möglich,
einen einzelnen Teil herauszugreifeu oder abzulehneo. Im
Interesse des großen Zieles, daß die Reichsfinanzreform zu
Staude komme, könne die Regierung dem Antrag der Li¬
beralen nicht entsprechen und er bitte um dessen Ablehnung.
Der Berkehrsminister von Franendorffer erklärte sein Ein¬
verständnis mit den Ausführungen des Finauzministers und
wiederlegte im einzelnen eine Reihe von Bedenken , die in
Betreff der Wirkung der Fahrkartensteuer vorgebracht wor- !
den find . Nach längerer Debatte wurde der Antrag der
Liberalen gegen die Stimmen der Liberalen und Sozial¬
demokraten abgelehnt.

. * . !Die Duma hat am Donnerstag in vorgerückter
Nachtstunde die Autwortad resse an den Zaren sin allen Punkten angenommen, und zwar mit sdem Passus über die Agrarfrage unter Einschluß der Eot- !
eignung der Kirchen - und Klösterläuderrieu und des Pri- ?
vatbefitzes . -

Deutscher Weichstag. !
Berlin, 18. Mai.

Der Reichstag nahm gestern zunächst die dritte Lesungder Novelle zum Stempelgesetz vor. Die Novelle
wurde mit großer Mehrheitangenommen. Es folgte
die Beratung der Resolution der Steuerkommisfiou betr. die
Erhöhung der Einnahmen der Postverwaltuug durch Auf¬
hebung der Ausnahmetarife im Orts - und Nachbarorts¬
verkehr usw. Die Resolution der Kommission wurde eben¬
falls nach kurzer Debatte angenommen. Um 5 Uhr vertagte
sich das Haus auf Freitag nachmittag 1 Uhr (Kasseuscheiu-
gesetz und Steuergesetz ).

1vü <rtteiitL»eVsr -ch« r L «rir - t «rs.
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 18 . Mai.
Die Kammer hat heute noch zwei Stunden laug die

sogen. Katzeudebatte über den Juitiativgesetzeutwürf
znm Schutz der Vozelwelt gegen die Katzen fortgesetzt , wo¬
bei verschiedene Abänderuugsanträge gestellt wurden. Es
kam auch heute wieder zum Ausdruck , daß der Vorschlag
der Kommission , soweit eS sich um die Städte handelt , un¬
genügend sei . Im Anschluß an eine Eingabe des Jagd¬
schutzvereins wurde auch in Anregung gebracht , das Gesetz
auf tu Feld und Wald aufsichtslos umherstrrifende Hunde
auszudehnen. Besonders erwähnenswert find dir Ausführ¬
ungen des Ministers von Pischek, der zur Frage, inwieweit
die Eigentümer von Gärte» sich gegen Katzen schützen kön¬
ne», betonte , daß sich dies nach den allgemeinen Vorschriften
des B.G .B. bestimme, das in Z 229 dem Besitzer ein Selbst¬
verteidigungsrecht gegen Angriffe, auch von Tieren , die sein
Eigentum gefährden, gewähre, nur müsse das Verteidigungs¬
mittel im Verhältnis zur Größe der Gefahr stehen ; landes-
gesrtzlich lasse sich diese Frage also nicht regeln, doch halte
er daS Aufftrlleu von Fallen zum Katzenfang in Gärten für
bietet uns aber auch heute noch alle jene Allgemeingüter in
unerschöpflicher Fülle dar, durch deren Genuß wir Erholung
und ungetrübte Lebensfreude empfinden . In des WaldeS
würziger Kühle, in seiner staub- und bakterirnfreien Luft
findet der kraule Mensch Genesung oder doch Linderung
seiner Leiden, wenn seine Nerven im harten Kampfe ums
Dasein oder auch im Jagen nach Glück und Vergnügen Rot
gelitten haben. Im stillen Waldesfrieden, fern vom Treiben
und Haften im Erwerbsleben vergißt der Mensch Leid und
Sorgen, die sein Herz beschweren und ihm die Gedanken
verdüstern und mit der frischen Waldrsluft schöpft er neue
Lebenslust und Arbeitskraft. Darum sind heute allerorts
im Walde sog. Luftkurorte entstanden.

Es bieten aber auch für den gesunden Menschen Wald¬
einsamkeit, Waldesduft und WaldeSruhe, das Rauschen und
Flüstern des Waldes , sowie herrliche , Auge und Herz erfreu¬
ende Waldbilder uno die Beobachtung des Tierlebens im
Walde eine nuverfiegliche Quelle reinsten Naturgenusses.
Nichts hat darum auch in de» Dichtungen so ungeteiltes,
vielseitiges und begeistertes Lob gefunden, als gerade der
Wald , was namentlich im deutschen Liede der Fall ist.Vom Nibelungenlied biS herauf in die Dichtungen der
neuesten Zeit, tritt uns überall die Freude an der Waldna¬tur entgegen . Es würde mich viel zu weit führen, wenn
ich auch nur eine kleine Blnmenlese geben wollte von auden reizenden Liedern , in denen Wald und Waldfrieden so¬wie das Leben im Wald besungen werden . Besonders Hin¬
weisen möchte ich nur auf ein hübsches Gedicht von Hoff¬man» von Fallersleben .Im Herbste " , worin der Wald so¬
gar in der Jahreszeit , die sonst nur an Untergang und Sterben
mahnt , uns den Trost und die Hoffnung auf den wieder¬
kehrenden Frühling bringt. Sehr ansprechend ist auch in
Scheffels Waldeinsamkeit der Wunsch nach des Lebens Mühenund Sorgen im grünen Walde die letzte Ruhestätte zu finden,
welcher also lautet:

zulässig , nur dürften andere Tiere nicht in die Falle ge¬
raten . ES brach sich allmählich die Ansicht Bahn, daß die
ganze Frage weiterer Erwägungen bedürfe, und so wurde
denn schließlich der Entwurf au die Kommission für Gegen-

! stände der inneren Verwaltung zurückverwiesen . Weiterhin
wurde dann noch eine Eingabe um Erbauung einer normal-
spurigen Nebenbahn zwischen Zwiefaltendorf über die Alb
nach Kleinengstingeu der Regierung zur Kenntnisnahme
übergeben, nachdem Staatsrat von Balz betont hatte, daß
angesichts der derzeit der Etsenbahnverwaltuug obliegenden
Aufgaben noch eine stattliche Zahl von Jahren vergehen
müssen, bis die Bahn gebaut werden könne. Eine Ein-
gäbe des Bürgervereins Westheim in Bothnang um Be¬
seitigung des schieneugleicheu StraßenübrrgangS an der
Bothnanger Steige in Stuttgart wurde der Regierung unter
der Bedingung zur Berücksichtigung überwiesen , daß die
Stadt Stuttgart sich an den 147 000 Mark betragenden
Kosten durch einen Beitrag beteiligt, worüber nach Ansichtdes Staatsrats von Balz übrigens zweifellos eine Ver¬
ständigung zustande kommen werde . Morgen erfolgen die
Schlußabstimmungeu Über die Gemeinde- und Vezirksordnang
sowie die Beratung des Antrags Betz betr. Einführung der
Fahrkarteustener. Schluß 12 Uhr.

* Sttensteig, 19. Mai. Die Hauptversammlung des <
Württembergischeu Schwarzwaldveretus , die letztes Jahr tu
hiesiger Stadt tagte, findet am morgigen. Sonntag in Wild-
derg statt . Die Blätter des Württembergischeu Schwarz¬
waldvereins „ AuS dem Schwarzwald " enthalten folgendes
Programm : Versammlung im Rathaussaalmittags 12 Uhr.
Tagesordnung: 1 Jahresbericht a) des Vorsitzenden , k) des
Schriftleiters , v) des Rechners, ä) des Vorsitzenden der
Wegkommissiou . — 2 . Beschlußfassungüber die neue Vereins-
satzung . — 3. Voranschlag und Arbeitsprogramm für
1906/07 . — 4. Anträge der Bezirksvereine und dergl. — !
5. Bestimmung des Ortes a) für das Hauptvereinsfest 1906 , jb) für die Hauptversammlung 1907. — 6. Wahle » . — jVor der Beratung : 11 Uhr vormittags Vereinigung im j
Ochsen . — Nach der Beratung : 3 Uhr nachmittags ge- (
meiuschaftliches Mittagessen im Schwarzwaldhotel . — Nach
dem gemeinschaftlichen Mittagessen Spaziergang aufs
Tnlzer Eck . .Ja der gleichen Nummer der Blätter „Aus dem
Schwarzwald ' widmet die Schriftleitung dem verstorbenen i
OberförsterNördlinger, Pfalzgrafenweile ? folgenden
Nachruf: „Kurz vor Abschluß dieser Nummer traf die
Trauernachricht ein, daß der verdienstvolle Vorstand des
Bezirk -Vereins Pfalzgrafenweiler , Oberförster Nördlinger,der wegen seines sonnigen Humors allgemein beliebt war,
am 25. April an einer Herzlähmnng verschieden sei . Wer
hätte geglaubt, daß dieses fröhliche Gemüt von den dnnkeln
Fittigeu einer seelischen Erkrankung umdüstert werden könne.
Und doch mußte der schwer geprüfte Manu schon vor meh¬
reren Monaten in einer Heilanstalt Besserung suche» , wo
nun der Tod den erst 45jährigen von schweren Leiden erlöst
hat . Mit der Witwe und ihren Töchtcrcheu trauern «m
den Dahingeschiedeneu ein großer Kreis von Freunden und
Bekannten, darunter besonders die Mitglieder des Bezirks¬
vereins Pfalzgrafenweiler , die ihrem allbeliebteu Vorstand
so manche frohe Stunde der Unterhaltung und Belehrung
verdankten. Ihnen schließen sich an die vielen Besucher
unserer Veremsfeste, die immer ihre Freude hatten an dem
sprudelnden Witz und der glücklichen Frohnatur des Ober¬
försters von Pfolzgrafrnweiler . Wir werden „unfern Nörd-

j linger " schmerzlich vermissen ; denn seiner ganz besonderen
Gabe , Leben nnd Bewegung in eine Versammlung zu bringe»,

! verdanken wir den fröhlichen Verlauf so mancher unserer
! Feste . Der Schriftleiter, der in Oberförster Nördlinger

j „Hier möcht ich dereinst am geweihten Ort,
! „Der so fromm mich stimmt , wie ei« Münster von
s Stein,
! .Nach des Lebens Genuß und des Lebens Verdruß

. In Etchesschatten ausruhru mein Gebein,
„Von geliebter Hand einen Kranz ob dem Grab,
„Und hoch im Geäst
„Von oer Wipfel Flüstern noch leise genannt " Wald-

freund. "
Es hat sich aber nicht unr die Dichtkunst , sondern

auch die bildende Kunst mit Vorliebe des Waldes ange¬
nommen. Wie Moritz von Schwind und Ludwig Richter,
die deutschesten unter den deutschen Zeichnern, so führen
uns noch viele andere in herrlichen Gemälden den Waldes-
zanber vor Aageu.

Es haben auch sonstige große Männer eine tiefempfun¬
dene Vorliebe für den Wald nnd seine Schönheiten. Ich
möchte hiebei nur unseres größten deutschen Staatsmannes,
Bismarcks, gedenken, welcher io seinen Gedanken und Er¬
innerungen sagt : „Im Walde fühle ich mich niemals einsam,
das mnß i - der Natur des Waldes begründet sein ; die
Waldeinsamkeit muß für Deutsche etwas Befriedigendes haben.In der Waldeinsamkeitwollte Bismarck auch begraben sein, um
dortj die Ruhe und den Frieden zn finden, die ihm da-
Leben so oft versagte . Es hat mich tief ergriffe" , als ich
1902 durch den prächtigen Sachsenwald fahr nnd bei Fried-
richSruhe aus einer Waldlichtung umrauscht von herrlichen

i Buche« und Eiche» die Grabstätte Bismarcks hervorblickeu
sah. Fürwahr, dachte ich, kein schöneres Rnheplätzcheukann
es geben von den irdischen Kämpfen und Leiden , als in den
Armen unseres treuesten Freundes , des WaldeS und kein

; anderer Ort wäre würdiger die irdischen Ueberreste eines
Bismarck zu beherbergen , als gerade der Wald.

Werfen wir noch einen kurzen Blick in die Zukunft.
Wenn einmal die Vorräte an Steinkohle in der Trde^ kl¬

einen fleißigen Mitarbeiter verliert, fühlt sich verpflichtet,Namens deS Württembergischeu Schwarzwaldverrins der
Trauer nm den so früh Dahingeschiedeneu auch au dieserStelle Ausdruck zu geben.

ff Aagold , 19 . Mai. Gestern nachm . 1 Uhr wurde
das Kuhfuhrwerk des Oekonomen Wittliuger beim Straßen-
übergaug auf dem WolfSberg durch den 1 Uhr 20 Mt».
Zug (Altensteig ) erfaßt und an den Zaun der
Böschung gedrückt, so daß der Wage« vollständig
zertrümmert wurde. Der Fuhrmann, dessen Tochterund die Kühe nahmen keinen Schade».

Afakzgraftvweiker , 18. Mai. (Korr .) Dr. Levi hier
entging heute nachmittag nur durch seine Geistesgegenwarteinem Uuglücksfall. Er fahr mit feinem Kutscher auf der
Straße gegen Durrweiler , in der Nähe des Dampfsägewerks
Fezer kam ein Automobil augesaust, ohne das geringste
Zeichen zn geben . Bei dem unvermuteten Auftreten deS
Autos scheute das Pferd und sprang zur Seite , das Gefährt
umwerfend, in demselben Moment rettete sich Dr. Levi durch
einen Sprung aus der Chaise, Pferd und Kutscher kamen
zu Fall , doch ist durch rasche Hilfe weiteres Unglück ver¬
mieden worden. Die Passagiere des Autos wurden ange-
haltea und werden sich für ihre Nachlässigkeit zu verant¬
worten haben.

* ßakw , 18 . Mai. Ans dem hiesigen Bahnhof wird in
absehbarer Zeit die Bahnsteigsperre eivgrführt wer¬
de» . Die Vorbereitungen werden bereits getroffen und find
die Arbeiten hiezu ausgeschrieben worden. C . W.

ff ßalw, 18 . Mai. Am nächsten Sonntag hält der
„ Schwäbische Stenogrophenverband Babelsberger " seine
jährliche Hauptversammlung hier ab. In der öffentlichen
Versammlung um 11 Uhr im Georgeväum wird Reallehrer
Heiudl über „ die wichtigsten Momente aus der Geschichte der
Kurzschrift " sprechen . Neben geschäftlichen Verhandlungen
ist noch ein Wettschreiben vorgesehen und weiterhingesellige
Bereinigung der Teilnehmer.

ff Kerrenöerg, 18. Mai. Ein Schwindler , welcher sich
beim Vorstand des Bezirkswohltätigkeitsverein «ls Jnvalideu-
rentuer anSgab, wußte sich einen Vorschuß zu ergattern.
DsS Geld verzechte er hernach in lustiger Gesellschaft und
machte einen Ausflug nach Freudeustadt , wo er verhaftet
worden ist.

* Ssha . Hk., 17 . Mai. Der heutige Ausschuß der
AmtSversammluug beschloß die Erbauung eines Be -
zirkskraukeu Hanfes an der Oberndorfer Straße.

ff WottettSvrg, 18 . Mai. Am Sonntag, den 27. Mai
wird hier die allgemeine JahreS-Versammlnug des Sülch-
ganer Altertums -Vereins abgehalte«.

ff Aööttugev , 18. Mai. Bei der heutigenLand¬
tagsersatzwahl im hiesigen Oberamt find von 6224
Wahlberechtigten 4427 gütige unk< 10 nugiltige Stimmen
abgegeben worden, während 1 zersplittert war . Er haben
erhalten : Fabrikant Leibfried (Vpt . ) 1585, Sperka (Soz.)
1276 , Sekretär Hitler (kons.) 1072 und Fuchs (D. Pt .)
383 Stimmen ; somit findetStichwahl zwifche« Leiv-
fried rmd Sperka statt.

ss Stuttgart , 18. Mai. In der heutigen Gemeiuderats-
fitzung wurde betreffs Lehrergehaltsregelüug der erste ge¬
faßte Beschluß einstimmig angenommen, wonach das für
Lehrer an der Volksschule peufionsberechtigte Endgrhalt
3250 Mk . nebst Wohnnngsentschädignng beträgt. Die Lehrer
an der Mittelschule erhalten 300 Mk . mehr ivcl. Erteilung
des französischen Unterrichts.

ss Stuttgart , 18 . Mai. Der 2 1 . Verbandstag
des Bundes der Wirte Württembergs findet
vom 5.—7 . Juni in Rottweil statt. Auf der Tagesordnung
stehen n. a. folgende Punkte : Die bevorstehende Landtags¬
wahl und die Bedeutung derselben für das Wirtsgewerbe
in Bezug auf das Umgeld, Alkohvlbewegnng, sowie Bericht
über den Stand des Flaschenbierhaudels , Beratung nnd

, schöpft find und einmal muß das kommen, sollte es auch
noch 1000 Jahre währen ; wenn daun die Dampfkraft nicht
mehr in dem Maße , wie heute wird erzeugt nnd verwertet
werden können , wird dann wohl ein Stillstand oder gar ein
Rückgang im Menschenleben eiutreteu? Gewiß nicht, es
werden daun andere Kräfte an die Stelle der Dampfkraft
treten und nach dem heutigen Staude der Wissenschaft kann
die Kraft, welche die Erbschaft des Dampfes übernimmt,
Wohl keine andere sein, als die im Falle der Bäche und
Flüsse sich äußernde ur-d in Elektrizität nmgesetzte Schwer¬
kraft , wobei auch wieder der Wald und zwar, wie schon
erwähnt , als Quelleubildner eine äußerst wichtige Rolle
spielt. Darum auch im Hinblick auf die Zukunft möchte
ich mit Eichendorff ausrufen : „ Schirm dich Gott Du
schöner Wald ! "

Leider hat der Mensch nicht immer die treue Freund¬
schaft, die der Wald ihm in uneigennützigster Treue er¬
widert.

Wie im Menschenleben oft Mißverständnisse oder
Empfindlichkeitendie besten Freundschaftsverhältnissevorüber¬
gehend stören können , so gab es anch Zeiten, wo einzelne
Völker die Wohltaten , die sie vom Wälde empfangen hatten,
vergaßen und ihm die Freundschaft, allerdings zu ihrem
schweren Schaden , brachen. In verschiedenen Ländern fan¬
den zeitweise große Entwaldungen statt, deren unheilvolle
Folge bis heute nicht wieder gut gemacht werden konnten.
In heißen Ländern vertrocknete nnd verödete infolge zuweit¬
gehender Waldvermiuderuvg der Boden ; Quellen und
Bäche versiegten , das bei Regen und Schueeabgang unge¬
hemmt zu Tal fließende Wasser verursachte Bodeuabschwem-
mungen und Geröllüberschüttnngeu ; Ueberflutuugen, Lawi¬
nen, Stürme, Sand - nnd Schneetreiben richteten überall

i Zerstörungen an und Unfruchtbarkeit war allerorts die
! Folge hievon.

(Fortsetzung folgt.)



Genehmigung der Statuten für die Gründung eines Reichs-
verbandS deutscher Gastwirte. Außerdem kommt zur Be¬
ratung eiu Antrag deS Wirtsveretns Tübingen betreffend
Beseitigung des hauptsächlich im RemStal noch üblichen
Eintretens der Trauben.

ff Stuttgart, 18. Mai . Unter denMalern Stutt¬
garts scheint auch eineStreikbewegung eiusetzen zu
wollen. ES geht die Bestrebung auf eine Erhöhung des
Mtuimalstuudeulohues von 38 auf, wie es heißt, 83 Pfg.
Nachdem in den letzten Tagen bereits eine ziemlich erregte
Versammlung stattgefuudeo, in welcher es zu keinem Be¬
schluß kam, findet heute abend im Gewerkschaftshalls eine
weitere statt, welche die Entscheidung über den Streik oder
Nichtstreik bringen dürfte.

* AaLuaug, 18. Mai. Wie gefährlich rS ist, sich
während eines Gewitters in der Nähe eines
Telephons aufzuhalteu, das zeigte sich dieser Tage.
Im Stadtturm schlug eiu Blitzstrahl in die Leitung. DaS
Töchterchen des Turmwächters war in der Nähe des Te¬
lephons , der Blitz fuhr ihm an der Hand herunter, jedoch
ohne zu schaden . Um so stärker war die Wirkung in der
Wohnung des Statiouskommandauten . Drei Kinder, die
in der Nähe des Telephons Ware», wurden rückwärts ge¬
worfen, kamen jedoch mit dem Schrecke» davon . Dagegen
riß der Blitz die Elemente, die in der Nähe standen, weg
und den Telephovkasteu herunter und noch ein Stück auS
der Wand heraus . Sehnlich war es auf dem Oberamt,
wo ebenfalls eiu Stück aus derWaud herauögerissen wurde
und der Blitz neben dem sich im Zimmer befindlichen
Oberamtssekretär abwärts fuhr.

ff Keilvrorm, 18 . Mai . Friseur Merkte aus Lausten
a. N. ist heute früh 6 Uhr den ihm von seinem Gehilfen
Steiomaun beigebrachten schweren Verletzungen im hiesigen
Krankenhaus erlege » . — Die Leiche des Mörders und
Selbstmörders wurde heute vormittag , am Rechen deS
Württ. Portlaud- Cemevt -Werkes hängend, aufzefundrn . Der¬
selbe hatte iu der Stirn 4 Schußwunden.

ff Niederstetten, 18 . Mai. Ein hiesiger Bauer wurde
gestern plötzlich irrsinnig und bedrohte die Einwohner des
alleinstehenden Rehhofs . Als er festgenommen werden sollte,
flüchtete er . Nach energischer Verfolgung gelang es heute
früh , den Irrsinnigen in Gewahrsam zu bringen.

ff Giengena. Iiks , 18 . Mai . Der Taglöhurr Theo¬
dor Maier, etwa 60 Jahre alt, wurde beim Blumevpflückeu
am vorige» Sonntag auf der Wiese von eiuerKreuz-
otter gebissen. Karze Zeit darauf schwollen die
Haud und der Unterarm an, und der Mann mußte ins
GeiSliuger Krankenhaus überführt werden, wo er nun heute
früh an den Folgen des Kreirzotterbissesgestorben ist.

ff Kriderrheim , 18 . Mai. Die Vorbereitungen zu dem
hier vom 4 .— 7 . August stattfivdende» 37 . Kreisturnfest sind
io lebhaftem Gange.

* Verschiedenes . In Wilfliu gen wurde dem Krämer
Gutrkaust über die Mittagszeit aus seinem Ladentisch ein
Geldbeutel mit über 200 Mk. Geld Inhalt gestohlen . Der
Verdacht lenkt sich auf einen Handwerksburscheu, der zur
kritischen Zeit im Hause gebettelt hat . Die Fahndungnach
demselben blieb seitdem erfolglos . — VomFränkischen
wird berichtet : Ein lOjähriger Bursche der Witwe Burmanu
in Schopfloch stürzte beim Schütteln von Maikäfern
rücklings vom Baum in einen eisernen Zaun und wurde
förmlich aufgespießt. Der 40jährige Wagner Bach iu
Rötlingen fiel iu die Tauber und ertrank. Er hinter¬
läßt eine zahlreiche Familie . — In Stuttgart wurde
iu einer Wirtschaft am Jlgevplatz nach vorausgegangeuem
Streit der Wirt von einem vielfach vorbestraften Stromer
mit einem große» Messer io den Unterleib gestochen und
schwer verletzt . Während der Wirt mit dem Stromer
rang, gab die Wirtin auf diesen zwei Revolverschüfse ab,
ohne zu treffen.

ff Mönche«, 18 . Mai . Im Bankgeschäft von Kapeller
in der Brieimer Straße versuchten heute vormittag zwei
junge Burscheu einenBaukrau b. Nachdem fie sich eine
10-Dollaruote augeeiguet hatte», drängten fie das Personal
mit vorgehalteuem Revolver in den Schalter zurück und
verlangten die Oeffnung des Geldschraukes . In diesem
Augenblick betrat einer der Bankboten den Geschäftsraum,
was die beiden Burschen zur schleunigen Flucht veranlaßte.
Sie konuteu aber bald im Keller eines benachbarte» Hauses
verhaftet werden. Die Täter find der Kaufmannslehrliug
Wilhelm Hockart aus Leipzig , der vor kurzer Zeit nach
Unterschlagung von 2000 Mark aus Leipzig flüchtete, und
der Kaufmannslehrliug Otto Wiugeß auS Leipzig.

ff Meiningen, 18. Mai . Iu Willmarsstarben
gestern nach dem Geuuß von Klößen ein Manu, dessen
Frau uod eine Tochter unter Vergiftungsersch ein -
uugen; eiu Kind und dxr Schwiegersohn liegen im Ster¬
ben . Mehrere Haustiere , die die Speisereste verzehrt
hatten, find verende t.

ff Berlin , 18 . Mai. Dem . Lokal -Anzeiger" wird aus
parlamentarischen Kreisen mitgeteilt, daß GouverneurPutt¬
kammer, dessen Gesundheit durch langjährige Tropen¬
dienste angegriffen sei, beabsichtige , nicht nach Kamerun
zurückzukrhreu , es verlautet vielmehr, daß er den Abschied
erbitten würde. (ES ist höchste Zeit, daß er diesen er¬
hält !)

ff Wreslan , 18 . Mai . Ein schwerer Aatomobiluufall
ereignete sich infolge der Explosion des Benziubehälters auf
der Berliner Chaussee in der Nähe deS jüdischen Kirchhofes.
Der Besitzer des Automobils , Baron Lüttwitz aus Berlin
uud der Chauffeur wurden über die Friedhofmauer geschleu¬
dert, ohne jedoL großen Schaden davouzutragen. Hingegen
wurde ein des Weges kommender Schlosser namens Reimavu
gegen die Mauer geschleudert , so daß er lebensgefährliche
Verletzungen erlitt.

Ausländisches.
ff Mien, 18 . Mai . (Abg . Hans.) In der Debatte über

die Erklärung der Regierung polemisierte Chor (Tscheche)
gegen die Programmrede des Ministerpräsidenten «udsagte,
aus ihr gehe hervor, daß der neue Kurs deutsch sein werde.
Dafür sei bezeichnend , daß der deutsche Kaiser trotz des
Protestes der ungarischen Presse nach Wie« komme. Es sei
Borficht nötig, damit der Schaden, den der Besuch des
deutschen Kaisers iu Wiev ihnen aufügen könne, nicht
größer sei, als der problematische Vorteil, den die Stadt
Prag vou dem Besuch des Kaisers von Oesterreich erreiche.

ff Hlom, 18 . Mat. (Kammer.) Ministerpräsident Sou-
nin» teüt mit, daß die Regierung demissioniert
habe und daß sich der König seine Entscheidung Vorbehal¬
ten habe. Die Kammer vertagte sich sodauu auf unbe¬
stimmte Zeit.

ff Nancy, 18 . Mai . Der Gerichtshof sprach die wegen
der bei der Ktrchevmventaraufvahme in St . Nicola erfolgten
Tötung eines Arbeiters angeklagteu Vikare Chaude und
Locour frei. Das Publikum nahm das Urteil mit Be¬
geisterung auf.

ff London , 18. Mai . Der Marinemivister führte den
Vorsitz bei dem Diner, welches der Eighty -Klub, eine radi¬
kale Vereinigung, für die Vertreter der Stadtverwaltungen
veranstaltete. Der Marineminister brachte einen Toast auf
den deutschen Kaiser aus. Wivston Churchill brachte eiueu
Lrinkspruch auf die Wohlfahrt beider Völker aus und er¬
klärte : . Unser Wunsch ist es, den Weltfrieden aufrecht zu
erhalten. Ein wenig Ernst, guter Wille und guter Meuscheu-
verstavd zerstreue » leicht alle Versuche , einen Antagonismus
zwischen uns zu nähren . Es besteht bei uns eine wirkliche
Zuneigung für das große deutsche Volk. Die Herrschaft
beider Länder sind durch Verwandtschaft uud Frenudschafl

> verbunden und Mitarbeiter au der Sache des Friedens.
Der deutsche Kaiser hat sich in allen Fährnissen der Politik
Europas als eiu treuer Frledeusdieuer gezeigt.

ff London , 18 . Mai . Bei dem heutigen Frühstück im
Maufionshaus zu Ehren der deutschen Stadtver¬
treter hielt der frühere Lordmajor Sir Faudel Phillips
eine Ansprache iu deutscher Sprache,iu derer die Hoffnung
aussprach, daß Deutschland und England sich stets die
Hände zur Freundschaft bieten würde». Der Redner schloß:
Ich bin überzeugt, daß ewig Friede und Freundschaft zwischen
deu beiden Ländern herrschen wird. Oberbürgermeister
Kirschuer -Berliu erwiderte iu einer Ansprache und erklärte,
er wisse nicht , wie irgend eiu wirklicher Grund zu einem
Zwist zwischen beiden Ländern entstehen könne . Der Besuch
werde ohne Zweifel die guteu Beziehungen zwischen beiden
Völkern befestigen. — Die deutschen Stadtvertreter wurden
heute im Bucktughawpalast vom König iu Privataudienz
empfaugeu. Der König schüttelte jedem die Haud uns
unterhielt sich aufs leutseligste mit den Besuchern.

ff London , 18. Mai . Einer . Lloyd -Depesche' aus Port
Said zufolgekenterte während der letzten Nicht auf der
Höhe von Port Said das englische Torpedo¬
boot ,56 ' . Sieben Manu der Besatzung
sollen ertrunken sein.

ff ßhristiania , 18. Mai . Der erste National¬
feiertag nach Auflösung der Union ist iu ungewöhn¬
lich großartiger Weise verlaufe ».

ff New-Kork, 19 . Mai. SauFrauziSko wurde
nachts wieder durch Erdstöße erschüttert, di«
einige Trümmer uiederlegten, aber wenig Schaden aurichteteu.
Die Bewohner flohea erschreckt auf die Straßen, wo viele die
Nacht verbrachten.

AuS Deutsch-Südwestafrika.
ff Berlin . Wie uuumehramtlich bestätigt wird,

hat sich Morengä mit 7 Manu der Kappolizei gestellt uud
soll nach Upiugton gebracht werden. Die aus deu . Kleinen
Karasbergeu " ausgebrocheue Hotteutotteubaude hat sich , wie
zu erwarten war , iu südlicher Richtung nach deu unweg¬
samen Gegenden des Großen Fischflusfes gezogen . Die
von allen Seilen folgenden Truppen stellten fest, daß am
10. Mai Johannes und Christian Morris uud eiu 3 . Führer
lmmens Vtdding bei Roseubuch am Großen Fischfluß ver¬
einigt waren.

Handel und Berkehr.
js Vorn chvercrrnt Kercrbronn , 18. Mai . Die Nachfrage

nach Wolle beginnt sehr lebhaft einzusetzen. Die Händler bieten be¬
reits 148 - ISO Mk.

X Stuttgart , IS. Mai . (Von der Geldbörse .) Die Börse hat
auch in der vergangenen Berichtswoche ihre Zurückhaltung nicht auf¬
gegeben . Die befürchtete Erhöhung des Diskonts der Bank von Eng¬
land ist allerdings unterblieben , dank dem Umstande , daß Paris als
Geldgeber auf den internationalen Geldmarkt getreten ist und London
sowie Amerika unterstützt , so daß erstens entlastet wurde, womit
dann die Notwendigkeit zu einer weiteren Diskonterhöhung für die
Bank von England aufhörte . In Deutschland macht sich trotzdem
immer noch eine Steifheit der Geldverhältnisse geltend . Erfreulicher¬
weise und all den Befürchtungen über die Wirkung der neuen Han¬
delsverträge zum Trotz zeigt sich eine günstige Entwicklung der In¬
dustrie , was im Laufe der Berichtswoche einige Zuversicht hervonief-
Der Eintritt Rußlands in die Zahl der konstitutionell regierten
Reiche ist, obgleich lies weltgeschichtliche Bedeutung hat, von der
Börse zunächst kaum beachtet worden. Als dann aber die neue Duma
sich in einen scharfen Gegensatz zur Regierung zu setzen begann, ver¬
stimmte die Befürchtung , daß es zu einer Auflösung kommen werde,
wobei man an die Möglichkeit der Wiederholung jener letzten Revolu¬
tion dachte, die Rußland in seinen Grundfesten mehr erschüttert hat,
als der unglücklich verlaufene Krieg mit Japan , und die damals den
ganzen Geschäftsverkehr gehemmt hat. Diese Stimmung übte einen
Druck aus , der zum Schluß der B erichtswoche eine Ermattung fast
aller Gebiete zur Folge halte.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank, Altensteig.
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bei mnstkalifcher Unterhaltung und gutem Bier
eröffne » werde.

MM" Bei günstiger Witterung findet die musikalische Unter¬
haltung im Garte « statt.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst eia

Gottlieb Weber
z „Löwe»" .

Pfalzgrafenweiler.

8SgMbI
kann gegenwärtig jeden Tag ab¬
geholt werden za reduziertem
Preis bet

Herma »« Aezer.

A l t e n st e i g.
Die Errichtung elektrischer

übernimmt bei pünktlicherund dauer¬
hafter Ausführung za billigsten
Preisen

Fr . Heutzler
Flaschnermeister.

I^ »» Damr«Dntrrröcke
rveitz , fanbis « nd Leiireir

Küster - und Molrß Uöcke
Knabenbloufvu, Kindrr-Wäfche

empfiehlt
« slLLolcl Altensteig.

G r ö « b a ch.
Ein tüchtiger, nüchterner

Bierfnhrev
kann innerhalb 10—14 Tagen ein-
treteu Sei Theurer.

Tas beste Fahrrad!
„Wunderbar-
leichter Lauf

« Die feinste Marke!
.Größte'

Verbreitung

Adln Mmdmdk vom. Knmlh Kley», jrmikfUt«.M.
Biele höchste Auszeichnungeu. — StaatSmedaillen etc.

Bntrcter : P . Schaupp, Altensteig.

.̂ ctwcöist

ciie erste silsr Î iicfi -Ltiocolgcien
VLVLVtSmsss)

Bestens empfohlen von

Konditor Klaig
« Itenftei».

Ei » Mittel r»m Spare « ist
>' P ^ 8 Sie verleiht den einfachsten Wasfer-
> l I " UI LV . sllppenrc kräftigenWo- kgeschmack.^ Angelegentlichst empfohlen von

Fritz « ühler , C . W. Lutz Nfl.

Alteusteig.

HenemMge
BurfchevanMe
Kmbe«a«züge
Lodenjoppen
Arbeitshosrn
Arbeitsschnczen
Arbeitsheordkn
Normlhemden
Hosenträger
Kragen nnd
Cravattm
empfiehlt billigst
Fnitz tvizenrar « «

Tuch - « . Kleiderhaudlg.

kiierenlelllen
schmerzlinderndes Mittel , welches den
Liweitzgehalt vermindert , bei längerem
Gebrauch zumeist zum verschwinden
bringt,und sodann Leitung erzielt , ist

„ljri- krmdolrer 's lleraiol"
Glas 1.20 in denApotheken erhältlich,
wo nicht, direkt durch die chem. Labr.

ör. weil . SksNower L Ls ^ sr,
S . m . d . L, « N»»kso.

Wie
schätzt « n sich vor Magrnltiden ? !

Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach
behaftet find , erfolgreich vorzubeugen und energisch entgegenzutreten,
empfiehlt sich der rechtzeitige Gebrauch des

Vir. Gtrsal fHen Aeetcrv
Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seine Ge¬
sundheit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Vir. Eirsel fche» Aeot «rv.
Dieser Nectar , aus erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter-

sästen mit gutem Wein bereitet , übt infolge seiner eigenartigen und
sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdauungssystem äußerst wohl¬
tätige Wirkungen aus ähnlich einem guten Magenlikör , beziehungs¬
weise Magenwein , und hat absolut keine schädlichen Folgen . Gesunde
und Kranke können Nectar also unbeschadet ihrer Gesundheit genießen.
Nectar wirkt bei vernünftigem Gebrauche förderlich auf die Verdauung
und anregend auf die Sästebildung.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
Vrr. Ettsel 'fetzoir Aestirrr

für alle , welche sich einen guten Magen erhalten wollen.

Neckarist eia vorzüglichesN-rvmgemittekgegeu
Wagenkatarrh , Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere
NerdannngoderVerschleimung . Ebenso läßt Neckar
gewöhnlich weder Htnhlverstopsangnoch Aekkemmung
nochKokikschmerzennochKerzkkopsenaufkommen , erhält
vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also
Schlaflosigkeit, Gemütsverstörung , Kopfschmerzen und ner¬
vöse Abspannung.

In wetten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt,
erhält Nectar Frohsinn und Lebenslust.

"Neckar ist zu haben in Flaschen zu Mk. 1.25 und 1.75 in
Aktensteig, Nagold , Katterbach, Wildöerg, Naiersörorm,
Feinach , ßalw , Katings«, Korv, Domstettea, Irendea-
stadt usw. in den Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Kavert MkricH,
Leipzig , im Engros -Verkauf Nectar gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen
Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt.
Man verlange ausdrücklich

Vrr. Grrsel 'sHert Asetcrv
Mein Neckar ist kein Geheiminittel , seine Bestandteile find:

Samos 200,0 , Malagawein 200,0 , Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0,
Ebereschensaft 100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schafgarbenblüte , 30,0 , Wach¬
holderbeeren 30,0 , Wermuthkraut 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel,
Enzianwurzel , Kalmuswurzel , Kamillen ä. 10,0 . Diese Bestandteile
mische man!

B e s e u f e l d.
Unterzeichneter setzt einen 12

Monate alten

mit Znlüssnngsschei« II . Klasse dem
Verkauf aus.

Herma «» Armbruster.

Ig Spargel»
täglich 2 Mal frisch gestochen,
gibt zu den niedrigster ; Tages¬
preisen ab, ebenso

^
C. E . Schmidt

Lauste» a. N.

Einem tüchtigen Herrn mit Be¬
ziehungen zu guten Kleisen bietet sich
Gelegenheit zu bedeutendemRebe«
vrrdieust durch Uebernahme der;
Vertretung einer alten, großenLebens-
uud Uufallvrrfichernags -Akt .-Gesell-
schaft. Off. erb . unterR . E . 1867
an die Exp. d . Bl.

Uener
Imsrechner

sehr praktisch , stets vorrätig in der
W . Rieker 'schen « »chhaudlg.

Kirchliche Rachrichte ».
Sonntag , 2V . Mai . VskO Predigt

1 Tim. 6,11—16 . Lied : 408.
2 Uhr Bibelstnnde im Saal der
Gemeinschaft : Lak . 11,9 —13 ab.
7 Uhr Religionsunterricht Abt.
11 (alle i. J . 1905 Konfirmierten.)
Dienstag 7 Uhr Ktnderlehre
(jüngere) ; Donnerstag 24 . Mai
Himmelfahrtsfest : V» 10 Uhr Pre¬
digt Ebr. 4,14 —16. Lied : 183.

Methodiste « -Gemei «de.
Sonntag vorm. 9 '/^ Uhr Predigt.

12 Uhr Sonntagsschule , ab. 8 Uhr
Predigt, Donnerstag (Himmels.
Fest ) vorm. 9^ Uhr Predigt,
ab. 8 Uhr Predigt.

Hiezu „Der Sonntags-Gast" Nr. 20.

Altenftetg.
I ^ OSLILSL»

1» Äs11o»s
bei Iküklvr ji.

DM - klIUMvs ^ rslss
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